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ZUERST FUSSBALL-GOALIE  

 

Wie  sein  Vater  Marc  — ein Schweizer Volleyball-Urgestein — begann auch Mirco  
mit  Fussball  und  stand  ebenfalls zwischen  den  Pfosten, zuerst beim FC Belp, 
dann im Nachwuchs  von  YB,  weil offensichtlich  die  Späher  des  Meisters 
das  Talent des  jungen Torhüters erkannt hatten. «Irgendeinmal musste ich 
mich entscheiden,  und  Volleyball faszinierte mich noch ein bisschen mehr», 
blickt Mirco  Gerson  auf  die  Anfänge zurück. Ein guter Entscheid, denn heute 
ist Mirco nicht nur vierfacher Schweizermeister  und  zweimal  MVP  (wert-
vollster Spieler), sondern auch  U21-Vize-Weltmeister  und  belegte  an  inter-
nationalen Turnieren schon oft vorderste Plätze. Neuerdings darf er sich 
nun sogar Olympionike nennen. 

Auch junge Frauen sind beim Platz- 
gen willkommen. 	Foto: Reto Fiechter 

DAS IST PLATZGEN 
Mit dem Ziel,  die  Platzge möglichst 
nahe  an den  Schwirren zu werfen, 
stellt sich  der  oder  die  Werfer/in 
hinter  die 17  Meter lange Wett-
kampfbahn und wirft  die  Platzge 
ins Ziel, das einen Durchmesser  von 
140  Zentimetern aufweist und mit 
Lehm gefüllt ist. Für  die  Wertung 
entscheidend ist  die  Distanz,  in der 
die  Platzge vom Schwirren entfernt 
liegenbleibt. Diese wird gemessen 
und  die  Anzahl Zentimeter ergeben  
den  Punkteabzug  von 100.  Liegt  die  

Platzge beispielsweise neun Zenti-
meter vom Schwirren entfernt, ergibt  
dies 91  Punkte. Berührt  die  Platzge  
den  Schwirren, gibts  100  Punkte.  

Die  Platzge besteht aus gehär-
tetem Stahl. Form und Gewicht sind 
nicht vorgeschrieben,  der  Höchst-
durchmesser darf  18 cm  nicht über-
schreiten.  Die  meisten heutigen 
Platzgen sind handförmig, mit fünf 
Zacken, einem Ahornblatt ähnlich. 
Das Gewicht liegt zwischen  1  und  3  
Kilogramm. 
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gegen  Deutschland  mit  2:0,  ehe im meldeten.»  
Final  gegen  die  starken Holländer 
erneut ein  Golden Game die  Ent-
scheidung bringen musste, das  Ger-
son  diesmal mit 
seinem Stamm-
partner Heid-
rich gewann. 
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dein nicht nur 

zwei spielstarke 
.» Und so hat denn 

eite  Duo, Marco  Krat-
tìge.r/nok  _un  Breer, ein  grosses  
Verdienst, dass  die  letzte  Chance  
gepackt werden konnte. Mirco  Ger-
son:  «Krattiger/Breer verloren nur 
ein Spiel, im  Final  gegen Holland, 
wir unsererseits unterlagen Öster-
reich. Und als  es  gegen Österreich 
zum  Golden Game  kam, spielte ich  
in der  Entscheidung zusammen mit 
Krattiger — mit Erfolg.»  Der  Griff  in 
die  Trickkiste half —  die  Schweizer  

Viele 
Reaktionen ... 
«Noch nie habe 
ich auf meinem 
Telefon so viele  Ku  rzmeldungen vor-
gefunden wie nach dem entschei-
denden Sieg. Ich war überrascht,  

iurruers verraeten  una  S1C11 hei  Mir  

... und ein paar Runden 
Bedanken durften sich  der  aus Zü-

rich stammende,  
207  Zentimeter 
lange Blockspie-
ler Adrian Heid-
rich und  der 
186  Zentimeter 
grosse Defensiv-
mann aus Bern, 
Mirco  Gerson,  

beim anderen Schweizer Team.  
«Marco  und  Florian  spielten so kon-
zentriert und einsatzvoll, obwohl sie  

«Ich war nervös, sehr 
angespannt, hatte 

aber generell ein gutes 
Bauchgefühl.» 

Mirco  Gerson  

Platzgen:  Der  ideale  Sport  für alle 
Beim Platzgen ist wie  bel  fast  
jeder Sportart eine gewisse 
körperliche Fitness  von  Vorteil. 
Denn um  die 3,2 Kilo  schwere 
Platzge regelmässig nahe  
am  Schwirren zu platzieren, 
braucht  es  nicht nur Gefühl, 
Konzentration und eine aus-
gefeilte Wurftechnik, sondern 
auch Durchhaltevermögen. 

Einer  der 50 in der  Region Bern behei-
mateten Vereine ist  der 1933  gegrün-
dete Platzgerklub Steingrüebli Oster-
mundigen. Auf  der  wunderschönen 
Anlage werden neue Mitglieder ger-
ne aufgenommen  und  Interessierte  
in die  Geheimnisse  des  Platzgens ein-
geweiht. Wer einmal das Gefühl er-
lebt hat, wie  die  Platzge durch  die  Luft  

fliegt und nahe  am  Schwirren stecken-
bleibt, wird vom  Virus der  typisch  b  er-
nischen Sportart erfasst und süchtig. 

Ursprung  in der  Schweiz 
Platzgen ist eine mit  Tradition  ver-
bundene Sportart,  die  auf  den  ersten 
Blick typisch schweizerisch anmu-
tet. Bei genauerem Betrachten stellt  
man  aber fest, dass weltweit viele 
solcher Spiele betrieben werden.  Es  
gibt keinen Kontinent, auf dem diese 
Wurfsportart nicht  in  irgendeiner 
Form ausgeführt wird.  

Der  Ursprung  des  Platzgens ist 
jedoch  in der  Schweiz zu suchen. Ge-
mäss zahlreichen Einträgen  in  Chro-
niken wurde dieses Spiel bereits vor 
ein paar hundert Jahren im ganzen  
Land  betrieben. Trotzdem ist dieses 

urschweizerische Freizeitvergnügen 
nie eine Sportart mit nationaler Be- 
deutung geworden.  Der  Kantonal- 

bernische Platzgerverband wurde  
1933,  im gleichen Jahr wie Stein-
grüebli, gegründet.  be  
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